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Als Interessenvertretung hatte der Verband
nicht den Anspruch auf Ausschließlichkeit,
sondern er war froh um jeden Mitstreiter
und jede Unterstützung. Er arbeitete mit
dem Hilfskomitee zusammen, ebenso mit
den entstehenden Heimatortsgemeinschaf-
ten oder sonstigen siebenbürgisch-sächsi-
schen Einrichtungen. Sie hatten aber trotz-
dem nicht das Gewicht, das zur Durchset-
zung der Interessen notwendig war.
Als Mitstreiter boten sich aufgrund ähnli-
cher Anliegen die Vertriebenenverbände
an. Nach anfänglichen Erfolgen auf kom-
munaler und regionaler Ebene wurde der
erste Durchbruch auf Bundesebene mit der
Unterstützung des Donauschwaben Dr.
JOSEF TRISCHLER erzielt. Er wurde in den ers-
ten Bundestag gewählt, wo er die Vertrie-
benen- und Flüchtlingsgesetzgebung im
Interesse der Südostdeutschen betrieb.
Ein weiterer Durchbruch gelang am „Tag
der Heimat“ vom 5. bis 6. August 1950 in
Stuttgart mit der Verkündung der „Charta
der deutschen Heimatvertriebenen“.
Der Verband der Siebenbürger Sachsen war
am 14. Dezember 1958 in Berlin konstitu-
ierendes Mitglied des „Bundes der Ver-
triebenen – Vereinigte Landsmannschaften
und Landesverbände“ (BdV, der schon am
27. 10. 1957 gebildet wurde), nachdem er
schon in der Vergangenheit Mitglied der
„Vereinigten Ostdeutschen Landsmann-
schaften“ (am 24. 8. 1949 gegründet) und
im „Verband der Landsmannschaften“ (am
18. 8. 1952 gegründet) gewesen war.
Wenn in den Folgejahren die Zusammen-
arbeit nicht vertieft wurde, so hat das damit
zu tun, dass die Interessen und Ziele der
Landsmannschaften, die ehemalige deut-
sche Reichsgebiete vertraten, doch stark
von denen der Südostdeutschen abwichen.
Aber insbesondere mit der Landsmann-
schaft der Banater Schwaben entwickelte
sich aufgrund ähnlicher Aufgaben und Auf-
fassungen eine intensive Zusammenarbeit,
die sich in einem abgestimmten Vorgehen
gegenüber deutschen wie rumänischen
Stellen niederschlug.
Auf Landes- oder Kreisgruppenebene gab
es allerdings auch sehr fruchtbare Zusam-
menarbeit. Dass sich heute die Beziehun-
gen zum BdV auch auf Bundesebene positiv
entwickeln, ist daraus ersichtlich, dass der
Bundesvorsitzende Dr. BERND FABRITIUS
und sein Stellvertreter RAINER LEHNI Mit-
glieder des BdV-Präsidiums sind.

Abb. oben: 6. August 1950. „Tag der
Heimat“ in Stuttgart mit Verkün-
dung der „Charta der Vertriebe-
nen“, Haus der Heimat Stuttgart

Abb. Mitte: „Charta der Vertriebenen“
Abb unten links: Der „Unbekannte

Flüchtling“ verliest die „Charta der
Vertriebenen“ am 5. August im
Kursaal von Bad Cannstatt, Haus
der Heimat Stuttgart

Abb. unten rechts: 16. Februar 2009.
Empfang des BdV-Präsidiums auf
Schloss Bellevue, von links: Bundes-
vorsitzender Dr. BERND FABRITIUS,
Bundespräsident HORST KÖHLER, RAI-
NER LEHNI, Stellvertretender Bundes-
vorsitzender, BERNHARD KRASTL,
Bundesvorsitzender der Lands-
mannschaft der Banater Schwaben.


